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AWO ELTERNWERKSTATT

Grundlagen der AWO-Elternwerkstatt & Ausbildungskurs zur Kursleitung

1. Elternwerkstatt

"Ich verstehe mein Kind nicht." "Es macht, was es will." "Ich kann mich nicht richtig durchsetzen." "Mit meinen Kindern ist nicht mehr zu reden." "Ich weiß nicht mehr, was ich tun soll."

Mit solchen und ähnlichen Aussagen von Eltern werden Kollegen in der praktischen Arbeit immer häufiger konfrontiert.

Die Ratlosigkeit von Eltern steigt im Zeitalter elektronischer Medien, veränderten Freizeitverhaltens und veränderter Familienstrukturen rapide an. Sie erreichen ihre Kinder nicht mehr oder immer weniger.

Ähnliches beschreiben im übertragenen Sinne auch die beratenden und unterstützenden Pädagogen. Auch sie benennen zunehmend die Schwierigkeit, Eltern in einer Weise ansprechen zu können, die zu einer substantiellen und langfristigen Verbesserung des Erziehungsverhaltens und damit des Eltern-Kind-Verhältnisses führt.

Dieses gilt u.a. für die Bereiche SPFH und Tagesgruppen, aber auch für die Elternarbeit in Kindertagesstätten und im Bereich der stationären Einrichtungen (z.B. Vorbereitung von Reintegration in die Herkunftsfamilie). Auch Schulen sind hiervon in erheblich steigendem Maße betroffen.

Bereits in den '70ern machte sich Thomas Gordon ausführliche Gedanken darüber, wie die Kommunikation in Familien zu verbessern und auf eine von gegenseitiger Akzeptanz und Wertschätzung geprägte Ebene zu bringen sei.

In der Folge gab es aus der Praxis immer wieder neue Modelle und Programme, die, dem jeweiligen Stand der pädagogischen Diskussion rechnungtragend, für die eigene Arbeitspraxis unterschiedliche Hilfen für Eltern in Form von Elterntrainings, Elternschulen und anderen Kursformen entwickelten.

Ihnen allen gemein ist, dass sie Eltern und Erziehern konkrete Handlungskompetenzen an die Hand geben wollen und es ihnen nicht um eine Diskussionsrunde zu Einzelproblemen geht.

Aus der Praxis für die Praxis 

Genau aus dieser Tradition heraus verstehen wir unsere aktuelle AWO-Elternwerkstatt.

Grundlage hierfür sind die Praxis einer über zwanzigjährigen SPFH-Abteilung, die sechsjährige Durchführung von Eltern-Lern-Kursen und die enge Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Jugendhilfeangeboten und mit unserem Jugendamt vor Ort in Bad Oldesloe. 

Vor diesem Hintergrund entwickelten wir ein Programm, das sowohl in inhaltlicher als auch besonders in methodischer Herangehensweise unsere Erfahrungen mit sehr unterschiedlichen Zielgruppen wiederspiegelt und diesen Rechnung trägt.

Unser Angebot orientiert sich grundsätzlich daran, dass gerade Eltern, die sonst eher nicht zu erreichen sind, sich angesprochen fühlen oder konkret angesprochen werden.

Die AWO-Elternwerkstatt kann sowohl als eigenständiges als auch ergänzendes Angebot im Rahmen der §§ 16 bzw. 27 ff KJHG konzipiert und eingesetzt werden.

Daher eignet sie sich gut für Kindertagesstätten, ambulante Tagesgruppen und Angebote zur Unterstützung der Rückkehr aus stationären Einrichtungen. Die konzeptionellen Anforderungen seitens der Jugendämter steigen in diesem Bereich z.Zt. deutlich.

Auch für andere Jugendhilfeangebote stellt die AWO-Elternwerkstatt ein begleitendes und ergänzendes Instrument dar.

Es geht uns nicht darum, das Rad neu zu erfinden, sondern mit dem Programm einen Reifen anzubieten, der den heutigen Anforderungen an Eltern und Pädagogen Rechnung trägt und im Erziehungsalltag zu mehr (Selbst-) Sicherheit  und Eigenkompetenz verhilft.

Was ist neu an der AWO Elternwerkstatt?

Wir verstehen die einzelnen "Werkzeuge", die wir den Teilnehmern vermitteln, nicht als isolierte Handlungsanweisung, sondern als einen Baustein zum Erwerb und zur Festigung persönlicher Erziehungskompetenz.

Grenzsetzung z.B. ist heute von Eltern als Kompetenz sehr nachgefragt, lässt sich aber nur in Verbindung mit emphatisch geprägten Fähigkeiten tatsächlich förderlich anwenden.

Die Verbindung einzelner Qualitäten und Handlungsmöglichkeiten in Hinblick auf das Gesamtziel "Erziehung" steht im Mittelpunkt.

Darüber hinaus ist es uns wichtig, Methoden und Ansätze aus verschiedenen Bereichen, ob Verhaltenstherapie oder systemische Familientherapie, auf ihre für Eltern praktisch anwendbare Ebene herunterzubrechen und im Programm zu integrieren.

Die beiden Schwerpunkte der Elternwerkstatt liegen also gleichberechtigt bei der emotionalen Kompetenz der Eltern und der daraus resultierenden reflektierten praktischen Handlungsfähigkeit.

Wie arbeitet die AWO-Elternwerkstatt?

Die AWO-Elternwerkstatt findet als geschlossenes und strukturiertes Programm in 20 Bausteinen (zwei davon mit den Kindern) statt und wird nach Möglichkeit von einem Frau-Mann-Team geleitet.

Innerhalb der AWO-Elternwerkstatt arbeiten wir als Leitung konsequent mit den Inhalten und Methoden des Kursprogrammes, sind also durchgängig für zwanzig Einheiten reales Lernmodell.

Die AWO-Elternwerkstatt stellt die Förderung der elterlichen Kompetenz in den Mittelpunkt. Dies ermöglicht es, mit Eltern sehr unterschiedlicher Herkunft, Sozialisation und/oder mit zusätzlicher spezifischer Problemstellung (z.B. Ads) gemeinsam in einer Gruppe arbeiten zu können.

Gerade für Netzwerkarbeit als Kombination verschiedener Hilfen hat sich die AWO-Elternwerkstatt als sinnvoller Baustein erwiesen.

Hingegen stehen persönliche Probleme der Teilnehmer, sei es Sucht, Paarproblematik oder psychische Erkrankung, nicht im Fokus der AWO-Elternwerkstatt, sondern sind dem Thema untergeordnet, schließen aber eine Teilnahme nicht grundsätzlich aus.

Was vermittelt  die AWO-Elternwerkstatt? 

· Reflexion eigener Erziehungsvorstellungen

· Verstehende zugewandte Eltern-Kind-Kommunikation

· Beachtung und  Wertschätzung der eigenen (Eltern-) Position in der Familie

· Funktion, Bedeutung und Umsetzung von familiären Regeln

· Elterliche Kompetenz in den Bereichen Verhaltensförderung, Löschung und Grenzsetzung

· Hilfen bei Lern- und Leistungsstörungen von Kindern

· Konfliktlösungsstrategien für Familien

· Anhaltspunkte und Überblick zum jeweiligen Entwicklungsstand von Kindern

Womit arbeitet die AWO-Elternwerkstatt? 

Grundsätzlich folgt sie dem Aufbau Information, Übung, Anwendung, Reflexion.
Theoretische Information bildet jeweils den Rahmen der einzelnen Bausteine.

Die folgenden praktischen Anteile sind geprägt von Gruppenarbeiten, Rollenspielen (besser: Ausprobieren in der Gruppe!!), Arbeiten mit dem Metaplan und der Reflexion mitgebrachter Beispiele aus dem Erziehungsalltag. 

Hierbei spielen die Hausaufgaben von Baustein zu Baustein eine zentrale Rolle, verbinden sich hier doch Elternwerkstatt und reale Familie jeweils am aktuellen Thema.

Was sagen die Eltern hinterher?

Da wir nicht nur am Ende des Kurses sondern auch nach einem Jahr einen Auswertungsbogen der TeilnehmerInnen erhalten, können wir feststellen, dass diese Kombination aus eher intrapersonellen und mehr handlungsorientierten Elementen bei Eltern und Familien zu erheblich mehr gemeinsamer Zufriedenheit und zu deutlichem Spannungsabbau beigetragen hat. Positionen sind klarer besetzt und Emotionalität und Beziehung haben wieder einen größeren Stellenwert, Probleme sind nicht mehr erschlagend an sich.

2. Ausbildungskurs zur Kursleitung AWO-Elternwerkstatt

Wer ist angesprochen?

Dieser Ausbildungskurs richtet sich an pädagogische MitarbeiterInnen aus verschiedenen Arbeitsfeldern, die 

· sich gezielt und mit Spaß auf einen intensiven und nicht kurzen Weg mit Eltern begeben wollen,

· sich eine neue, evtl. zusätzliche berufliche Perspektive erarbeiten wollen,

· ihren theoretischen und praktischen Hintergrund in einem konkreten Projekt einbringen möchten,

· eine zusätzliche Arbeitsform mit ihren Klienten suchen,

· wegen äußerer und interner Anforderungen (Kostenträger und Konzepte) dringend etwas Solides suchen, das erprobt, effizient und anwendbar ist,

· hoffentlich jemand zweites für diese Idee haben gewinnen können (wegen der Co-Arbeit).

Was sollte ich mitbringen?

Für die Durchführung der Elternwerkstatt ist es sehr erleichternd, über einige der folgenden Erfahrungen, Kenntnisse und persönlichen Qualitäten zu verfügen:

· Erfahrung in der Leitung von Erwachsenengruppen

· Kenntnisse in verstehender Gesprächsführung

· Wissen um Lernzusammenhänge

· Ressourcenorientierte Arbeitsansätze

· Fundus an Praxisbeispielen (für alle Fälle)

· Spielfreude – (sehr wichtig!) 

· Neugier und Spaß an Gruppenarbeit

· Bereitschaft, neben dem eigenen Programm auch individuelle Lösungen von Eltern wertzuschätzen

· Fähigkeit zur Co-Arbeit

Wie funktioniert der Ausbildungskurs?

Die AWO-Elternwerkstatt-Kursleiter-Ausbildung wird direkt von den Entwicklern des Programms durchgeführt, die nach wie vor ihre praktische Kursarbeit – und die mit Spaß! – machen.

Es geht  hier also um Praxis 1 zu 1.

Der Ausbildungskurs selbst umfasst 11 Blöcke à cirka 3 Stunden, die am besten in einer konzentrierten Fortbildung zu vermitteln sind (Trägerindividuelle Lösungen sind denkbar).

Die einzelnen Bausteine der AWO-Elternwerkstatt werden den TeilnehmerInnen methodisch analog des Elternkurses vermittelt.

Auf die theoretische Darstellung der einzelnen Bausteine folgt sehr schnell die Übung in der praktischen Durchführung und Anwendung der jeweils neu gelernten Inhalte.

Hierbei legen wir großen Wert auf die reale Erprobung in Leitungs- und Co-Leitungsfunktion, immer im Kontext zu den aktuellen Lerneinheiten.

Was wird vermittelt?

· Kommunikationselemente zur Reflexion und Verbesserung der Eltern-Kind-Interaktion

· Verbalisieren von Gefühlen auf Grundlage gesprächstherapeutischer Elemente

· Übertragung von Gruppen- und Gesprächsregeln auf individuelle familiäre Bedingungen

· Wie sich Lerngesetze auf den Erziehungsalltag anwenden lassen

· Konfliktlösungsmodelle für die Eltern-Kind-Beziehung

· Strategien zur konsequenten Grenzsetzung im Familienleben

· Anhaltspunkte zum Entwicklungsstand von Kindern und Jugendlichen

· Ressourcenaktivierung in der Familie und im sozialen Umfeld

Wie geht’s weiter?

Für AusbildungsteilnehmerInnen, die sich an den Start einer AWO-Elternwerkstatt gemacht haben, bieten wir in der Regel ein Jahr später ein nachfolgendes Praxis-Reflexions-Seminar an (abhängig von der Teilnehmerzahl).

Darüber hinaus unterrichten wir alle bisherigen TeilnehmerInnen schriftlich über Modifikationen und evtl. neue Inhalte  der AWO-Elternwerkstatt, um sie weiter lebendig und von den Erfahrungen der praktischen Arbeit mit Familien, Kindern und Eltern getragen zu halten.

Christine Klauenberg
Sozialpädagogin

Eckhard  Meyer

Heilpädagoge
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Sozialpädagogin

Detlef Schütze

Familientherapeut

Bad Oldesloe, den 30.03.2004
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